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Neben dem inzwischen bestens bekannten DDR-Flugzeug „Baa-
de-152“ arbeitete die Dresdner Flugzeugindustrie in den Jahren 
1955 bis 1959 intensiv an einer Ablösemaschine für die im Seri-
enbau befindliche IL-14P. Dieses Flugzeug trug die Projektnummer 
„153“ und wurde von zwei leistungsstarken Propellerturbinen 
„Pirna 018“ eigener Entwicklung angetrieben. Das Pirna 018 stell-
te ein „halbiertes“ NK-12 dar – jenem Triebwerk, welches Junkers-
Ingenieure 1952 in Kuibyschew für Tupolews Atombomber Tu-95 
konstruiert hatten. Durch den Einsatz dieser leistungsfähigen Pro-
pellerturbine sowie durch die hohe Entwurfskultur im Zellenbau 
entstand 1958 der hochprofitable Prop-Jet „153A“, der dazumal 
seinesgleichen suchte. Die „Dresden-153A“ reichte fast an die 
Modernität der englischen Vickers „Vanguard“ heran, überflügelte 
diese jedoch hinsichtlich ihres Einsatzspektrums und durch ihre 
Zweimotorigkeit in den Betriebskosten beträchtlich. Vor allem 
aber vermied die 153A durch Optimierung auf die Kurzstrecke und 
die Mittelstrecke, in Konkurrenz zu den reinen Jets zu geraten.
   Die Dresden-153A lag 1959 an der Spitze aller damaligen Kon-
kurrenzflugzeuge ihrer Klasse. Die Universalität der 153A war na-
hezu grenzenlos. Sie konnte zwischen 28 bis 100 Passagiere über 
Streckenlängen von 500 km bis 6.000 km befördern mit den gefor-
derten Reserven, und das alles bei einer Reisegeschwindigkeit von 
700 km/h. Ihre kurze Startstrecke ermöglichte den Einsatz auf 
Flugplätzen bis hinunter zur Flughafenkategorie „G“. 
   Das vorliegende Buch gibt einen detaillierten Einblick in die da-
malige DDR-Flugzeugentwicklung und vergleicht die 153A kennt-
nisreich mit den Konkurrenzmustern ihrer Zeit.

		


H
ol

ge
r L

or
en

z 
   

   
 D

as
 T

ur
bi

ne
nfl

ug
ze

ug
 D

re
sd

en
-1

53
A 

vo
n 

19
59


